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Vandenhoeck&Ruprecht (1989)
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Intelligenzbeurteilung mit der Kaufman Assessment Battery for
Children (K-ABC): Pilotstudie an einer Stichprobe
sprachentwicklungsgestörter Kinder
Von K. Artner, M. Barthlen-Weis und M. Offenberg
Zusammenfassung
29 sprachentwicklungsgestorte Kinder zwischen 7;4
und 11; 11 Jahren, die sich in Behandlung auf einer kin¬
derpsychiatrischen Station befanden, wurden mit der
Kaufman Assessment Battery for Children, einem neuen
Test zur Intelligenzbeurteilung, der demnächst im deut¬
schen Sprachraum zur Verfugung stehen wird, unter¬
sucht1. An Hand von Korrelationen wurden die Tester¬
gebnisse dieser Kinder mit Daten aus HAWIK-R, AID
und Raven verglichen; des weiteren wurde geprüft, ob
ein Leistungsunterschied zwischen Aufgaben, die einzel¬
heitliches bzw. ganzheitliches Verarbeiten voraussetzen,
besteht. Die Ergebnisse lassen erwarten, daß mit diesem
Verfahren die intellektuelle Kapazität solcher Kinder
trotz des verbalen Handicaps auf einer breiteren Basis
beurteilt und Hinweise zur adäquaten Forderung erzielt
werden können.
1 Einleitung
Die vorliegende Arbeit soll uber erste Erfahrungen mit
einem Verfahren berichten, das demnächst im deutschen
Sprachraum zur Verfugung stehen wird. Das 1983 in den
USA veröffentlichte Verfahren zur Intelligenzbeurtei¬
lung hat in Anbetracht der kurzen Zeit seiner Anwen¬
dung im englischen Sprachraum sehr viel Beachtung ge¬
funden. Schon 1984 wurde diesem Test ein eigenes Heft
des „Journal of Special Education" gewidmet. Des weite¬
ren wurde das Verfahren 1984 von Das im „Journal of
Psychoeducational Assessment" und 1985 von Anastasi
in der 9. Ausgabe des „Mental Measurements Yearbook"
beschrieben. Eine deutsche Normierung des Verfahrens
wird demnächst abgeschlossen.
Zwei Argumente durften zur Popularität beigetragen
haben. Dem Test liegt im Vergleich zum WISC-R (deut¬
sche Version: HAWIK-R) ein neues Modell zugrunde,
das versucht, Intelligenz von einer theoretischen Basis
her zu messen bzw. zu beurteilen: Es ist ein Modell der
sequentiellen und simultanen Informationsverarbeitung.
Diese theoretische Basis lieferten in erster Linie die klini¬
sche Neuropsychologie (vor allem Lima, 1966) und die
kognitive Psychologie (z.B. Neuser, 1967). Der Test ver¬
sucht, Intelligenz als „intellektuelle Fähigkeit zur Pro¬
blemlosung" von schulisch erworbenem Wissen (Schul-
1 Der Test erscheint voraussichtlich 1989 bei Swets & Zeitlin-
ger, Lisse, Holland.
fertigkeiten) zu trennen. Trotz dieses Konzeptes ist es
den Autoren aber bewußt, daß man das, was man weiß
(erworbenes Wissen), nicht ganzlich trennen kann von
der Art, in der man denkt (Problemlosefahigkeit). Dieses
neue Verfahren der Intelligenzbeurteilung wird als inno¬
vativ bezeichnet. Sollte sich dies bestätigen lassen, wäre
es besonders hilfreich zur objektiveren Beurteilung von
Kindern mit Teilleistungsstorungen, also auch Kindern
der hier untersuchten Stichprobe (Kamphaus & Reynolds,
1987).
2 Testcharakteristika
Die K-ABC besteht aus insgesamt 16 Untertests fur
eine Altersspanne von 2;6 bis 12;5 Jahren. In keinem Fall
werden alle Untertests gegeben. Durch die vielfaltigen,
interessanten Motive und die vielen Bilder wirkt das
Testmaterial auf Kinder sehr ansprechend und motivie¬
rend. Am Anfang der Untertests stehen jeweils Lernauf¬
gaben (Kaufman & Kaufman, 1983 a).
Die „Kaufman Assessment Battery for Children" (rn
der Folge mit K-ABC abgekürzt) ist in zwei Bereiche ge¬
gliedert: „Intellektuelle Fähigkeiten" und „Fertigkeiten".
Der Bereich oder die Skala „Intellektuelle Fähigkeiten"
stellt eine Zusammenfassung der Skalen „Ganzheitliches
Denken" (SGD) und „Einzelheitliches Denken" (SED)
dar und versteht sich als das Maß der Gesamtintelligenz
des Kindes. Die Skalen SGD und SED sollen Repräsen¬
tanten zweier grundlegender, aber unterschiedlicher Äx¬
ten der Informationsverarbeitung sein. Die zwei Verar¬
beitungsstile werden verschiedenen Arealen des Gehirns
zugeordnet (Luria, 1966; Bogen, 1969).
2.1 Die Skala ganzheithchen Denkens
Das ganzheitliche Denken bedeutet die gleichzeitige
Bearbeitung mehrerer Reize aus verschiedenen Quellen.
Dies erfordert Analogieschlüsse und die Fähigkeit zur
Gestaltbildung. Folgende Untertests zahlen zur Skala
ganzheitlichen Denkens: Zauberfenster, Wiedererkennen
von Gesichtern, Gestaltschließen, Dreiecke, bildhaftes
Erganzen, räumliches Gedächtnis, Fotoserie.
2.2 Die Skala einzelheithchen Denkens
Das einzelheitliche Denken betont den seriellen oder
sequentiellen Charakter der Informationsverarbeitung,
d.h. jeder Reiz folgt zeitlich gesehen linear auf den vor¬
hergehenden und muß folgerichtig unabhängig vom In¬
halt, von der Art der Darbietung oder von der geforder-
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ten Beantwortungsform bearbeitet werden (Melchers &
Preuss, 1986). Zur Skala „Einzelheitliches Denken" gehö¬
ren folgende Untertests: Wortreihe, Handbewegungen,
Zahlennachsprechen.
2.3 Die Fertigkeitenskala
Die Fertigkeitenskala prüft Faktenwissen, gelernte
Schultechniken, wie Rechnen und Lesen, und die verbale
Intelligenz, wie etwa Wort- und Satzverstandnis. Sie er¬
fordert die integrierte Anwendung der zwei Arten der
geistigen Informationsverarbeitung und ist in hohem
Maße von Umweltbedingungen, Motivation und anderen
Variablen abhangig. Nach Kaufman & Kaufman (1983b)
soll die Fertigkeitenskala den gegenwartigen Bildungs¬
stand des Kindes und seine zukunftigen Erfolgsaussich¬
ten in der Schule abschätzen. Die Untertests Wortschatz,
Gesichter und Orte, Rechnen, Ratsei, Lesen und Buchsta¬
bieren sowie Lesen und Verstehen gehören dazu.
2.4 Die nonverbale Skala (K-ABC-NV)
Diese Skala besteht aus einer Kombination von 6 Un¬
tertests der Skalen „Ganzheitliches Denken" und „Ein-
zelheitliches Denken", die durch Pantomime vermittelt
werden können und bei denen mit Gesten geantwortet
werden kann. Sie soll bei Sprech-, sprach- und hörge¬
schädigten sowie bei fremdsprachigen Kindern durch¬
fuhrbar sein. Sie korreliert gut mit der Skala „Intellektu¬
elle Fähigkeiten" (Kaufman & Kaufman, 1983b) und er¬
möglicht durch die Anwendung mehrerer Untertests eine
breitere Einschätzung der Intelligenz als dies mit ande¬
ren nonverbalen Tests bisher möglich war. Zur nonver¬
balen Skala gehören die Untertests: Handbewegungen,
Wiedererkennen von Gesichtern, Dreiecke, bildhaftes Er¬
ganzen und raumliches Gedächtnis, Fotoserie.
In der amerikanischen Literatur (Kamphaus & Rey¬
nolds, 1984) sind folgende Daten zur Reliabilitat angege¬
ben: (a) fur Vorschulkinder von .86 bis .93 (Mittelwert
.90), (b) fur 5 bis 12 l/i jahrige von .89 bis .97 (Mittelwert
.93). Auch die Test-Retest-Reliabilitat fur die Skala „In¬
tellektuelle Fähigkeiten" erscheint mit .88 fur 9jahrige
und .93 fur 12 i/i jahrige genügend gut (Kaufman & Kauf¬
man, 1983 b). Zur Konstruktvahditat existieren zahlrei¬
che Studien, die am ausfuhrlichsten im Interpretations¬
handbuch der Autoren (Kaufman & Kaufman, 1983 b) be¬
schrieben werden.
3 Fragestellung
Die Untersuchung mit der K-ABC, vor allem mit dem
nonverbalen Teil, erschien uns aufgrund der teilweise
ausgeprägten Sprachentwicklungsstorung der Kinder
dieser Stichprobe interessant, da es gerade bei sprachent-
wicklungsgestorten Kindern schwierig sein kann, eine
brauchbare Einschätzung ihrer intellektuellen Leistungs¬
fähigkeit zu erhalten. Es sollten die Ergebnisse des non¬
verbalen Teils der K-ABC mit denen des Gesamttests
bzw. mit denen anderer Intelligenzmeßverfahren vergli¬
chen sowie geprüft werden, ob es einen Leistungsunter¬
schied gibt zwischen Aufgaben, die einzelheitliches bzw.
ganzheitliches Verarbeiten voraussetzen.
Folgende Korrelationen wurden berechnet:
(a) Vergleich zwischen K-ABC-Nonverbal und K-ABC-
Gesamt,
(b) Vergleich zwischen K-ABC-Nonverbal und Raven-
CPM,
(c) Vergleich zwischen K-ABC-Gesamt und HAWIK-R
sowie AID,
(d) Vergleich zwischen SED und SGD der K-ABC.
Zur Analyse der Daten wurde der Wilcoxon Paardiffe¬
renztest und der Spearman Rang-Korrelationskoeffi¬
zient verwendet.
4 Untersuchungsstichprobe
Es wurden 29 sprachentwicklungsgestorte Kinder im
Alter von 7;4 bis 11; 11 Jahren, die sich in einem Zeitraum
von 8 Monaten in Behandlung auf einer kinderpsychi¬
atrischen Station befanden, mit der Testbatterie unter¬
sucht. Indikationen zur stationären Aufnahme waren
vorrangig die sprachlichen Befunde der Kinder wie auch
andere Teilleistungsstorungen (Lese-Rechtschreibsto-
rung: n
= 19, Rechenschwache: n = 1, andere spezifi¬
sche Entwicklungsruckstande: n = 6), Aufmerksamkeits¬
und Konzentrationsstorungen (n = 11) sowie kinderpsy¬
chiatrische Diagnosen (n = 9). In dieser Stichprobe
überwiegen die Kinder mit einer gemischten Sprachent¬
wicklungsstorung (also mit Problemen sowohl im expres¬
siven als auch im rezeptiven Bereich) unterschiedlichen
Schweregrades. Es wurden keine Aphasiker in die Studie
aufgenommen. Alle Kinder wurden einer ausfuhrlichen
Sprachdiagnostik unterzogen (Allgemeiner Wortschatz¬
test, Heidelberger Sprachentwicklungstest, Psycholingui-
stischer Entwicklungstest, Tonbandaufnahmen der ge¬
sprochenen strukturierten und unstrukturierten Spra¬
che).
5 Durchführung der Untersuchung
Bei allen Kindern wurde die K-ABC in einem weitge¬
hend störungsfreien Raum in der ersten Hälfte des Vor¬
mittags durchgeführt, wobei je nach Alter und Konzen¬
trationsvermögen des Kindes Pausen eingelegt wurden.
In dieser speziellen Stichprobe betrug der Zeitaufwand
pro Kind zwischen 100 und 130 Minuten. Dieselben Kin¬
der wurden an einem anderen Tag mit dem Raven-CPM
untersucht. 16 davon wurden zusatzlich mit dem „Adap¬
tiven Intelligenzdiagnostikum" (AID) (Kubinger &
Wurst, 1985) getestet, einem Intelligenztest, der auf dem
Modell des HAWIK neu erarbeitet und genormt wurde
und in adaptiver Weise durchgeführt wird. Weiterhin
wurden 17 Kinder dieser Stichprobe dem HAWIK-R un¬
terzogen. Die Zuweisung der Kinder zu den verschiede¬
nen Verfahren erfolgte nach dem Zufallsprinzip.Vandenhoeck&Ruprecht (1989)
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6 Ergebnisse
6 1 Mittelwerte und Standardabweichungen
Mittelwerte und Standardabweichungen der verschie¬
denen Skalen der K ABC sind aus Tabelle 1 ersichtlich
chen in beiden Skalen gleiche Rangplatze (Wilcoxon Z
= -3 86, p = 0001, Korrelation SED mit SGD - 1629,
P
= 199)
Tab 3 Mitte/werte und Standardabweichungen dei diei
Intelligenztests
Tab 1 Mittelwerte und Standardabweichungen der verschiedenen
Skalen dei K ABC
IQ
Gesamt IQ nach N Mittelwert S
IQ AID 16 98 12 4
N Mittelwert S HAWIK R 18 96 10 8
SIF (Skala intellektueller Fähig¬ 29 97 93
K-ABC 29 97 9 3
keiten, vergleichbar Gesamt-
IQ)
SED (Skala einzelheithchen Den 29 87 104
kens) Tab 4 Korrelationen zwischen den diei Intelligenztests
SGD (Skala ganzheitlichen Den 29
29
105
103
129
104
kens)
NV (nonverbale Skala)
Gesamt-IQ AID HAWIK R K A.BC
AID - r = 43 r= 66*
HAWIK R - r = 06
6 2 Korrelationen
K ABC
K-ABC Nonverbal und K-ABC-Gesamt
Die Korrelation zwischen diesen Tests betragt 87 Die
Leistung im K-ABC-Nonverbal ist signifikant hoher als
im K-ABC-Gesamt (Wilcoxon Z = -4 04, p = 0001)
K ABC-Nonverbal und Raven-CPM
Die Korrelation zwischen diesen Tests betragt 58 Die
Daten dieses Vergleichs in einer Sechsfeldertafel mit den
klinisch relevanten Bereichen zeigt Tabelle 2
Tab 2 Vergleich K ABC-Nonverbal mit Raven CPM anhand
einer Sechsfeldertafel
K-ABC Nonverbal Raven CPM
IQ <85 85-115 > 115 N
< 85 0 1 0 1
85-115 1 17 5 23
> 115 0 1 4 5
K-ABC-Gesamt mit HAWIK-R und AID
Mittelwerte und Standardabweichungen dei Werte fur
die intellektuelle Leistungsfähigkeit zeigt Tabelle 3, die
dazugehörigen Korrelationskoeffizienten Tabelle 4
SED (Skala einzelheithchen Denkens) aus K ABC mit
SED (Skala ganzheithchen Denkens) aus K-ABC
Bei 22 Kindern (aus n = 29) ist die Leistung auf der
Skala SGD hoher als auf der Skala SED, 2 Kinder errei-
< 01
7 Diskussion
Eine detaillierte theoretische und statistische Beurtei
lung des Verfahrens haben Kaufman (1984) und Kamp
haus & Kaufman (1985) vorgenommen Wir haben das
Testinstrumentarium an einer selektiven Population mit
klinischen Fragestellungen angewandt
7 1 Korrelatwnsstudien aus der Literatur
Im K-ABC Interpretive Manual (Kaufman & Kaufman,
1983b) wird uber eine große Anzahl (insgesamt 43) von
Vahditatsstudien berichtet Als besonders bedeutsam
werden dabei die Vergleiche zwischen K-ABC und
WISC-R angesehen In einer diesei Studien werden 182
Kinder einer Grundschule verglichen Die Skala „Intel¬
lektuelle Fähigkeiten" (K-ABC-SIF) korreliert dort mit
dem Gesamt-IQ des WISC R mit 70 Etwa 50% gemein¬
samer Varianz zeigen an, daß die K ABC-Intelhgenz-
Skalen eine gemeinsame Basis mit dem WISC R, dem
vielleicht bekanntesten Intelligenzmeßverfahren, haben
Andererseits bedeutet eine Überlappung dieser Größen¬
ordnung auch, daß die K ABC genug verlaßliche eigene
Varianz besitzt, um als em neuer Beitrag im Bereich der
Intelligenzbeurteilung zu gelten (s Kap 4 des K ABC In
terpretive Manual, Kaufman & Kaufman, 1983 b)Vandenhoeck&Ruprecht (1989)
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7 2 Korrelationen in diesei Stichprobe
7 2 1 Vergleich K-ABC-Gesamt mit HA WIK-R
Die Ergebnisse in den beiden Verfahren korrelieren
mit 06 bei n = 18 überraschend nicht miteinander Dies
scheint abei angesichts der geringen Stichpiobengroße
ehei ein zufalliges Artefakt zu sein Bei einem Test auf
Mittelwertunterschiede unterscheiden sich die Leistun¬
gen der Kinder in den beiden Verfahren nicht (vgl auch
Tabelle 3) Inwiefern andere Erklärungen in Frage kom¬
men - z B die Sprachabhangigkeit des HAWIK-R und
die hier spezifische Population - mußte an einer größe¬
ren Stichprobe genauer geprüft werden (s Steuer, 1988)
7 22 Vergleich K-ABC Gesamt mit AID-Gesamt
Mit dem Adaptiven Intelligenzdiagnostikum (AID),
das nach dem Modell des HAWIK konstruiert ist, jedoch
adaptiv vorgegeben wird, korreheit die K ABC-Gesamt
mit 65 Offen bleibt, ob die neue Vorgehensweise beim
AID, Item-Eineuerungen bzw die neue Normierung den
größeren statistischen Zusammenhang der Ergebnisse
bewirken (Kubinger & Wurst, 1985)
Diese Korrelationsdaten weisen ebenfalls darauf hin,
daß die K-ABC einen anderen Zugang zur Einschätzung
der mtellektuellen Kapazität sprachentwicklungsgestor
ter Kinder ermöglicht, der als prozeß- oder verarbei
tungsonentiert bezeichnet werden kann, wahrend z B
die Wechsler Skalen mehr durch den Inhalt ihrer Aufga¬
ben (sprachlich vs Handlung) definiert sind Die Skala
intellektueller Fähigkeiten in der K-ABC (im Englischen
„Mental Processing Composite") mißt Intelligenz, die
definiert wird
„
in terms of an individual's style of sol-
ving problems and processing Information" (Kaufmann &
Kaufmann, 1983 a, S 2) Diese Betonung der Verarbei-
tungs- gegenüber der Inhaltskomponente gibt dem Klini¬
ker gleichzeitig Hinweise fur die Behandlung
723 Vergleich K ABC Nonverbal mit K ABC Gesamt
Uber die nonverbale Skala der K-ABC schreiben Rey¬
nolds & Kamphaus (1986), sie sei von den zur Verfugung
stehenden Möglichkeiten diejenige mit der breitesten
Auswahl an Fahigkeitsparametern und die am besten
normierte sowie psychometrisch am höchsten entwik
kelte fur jene Kinder, fur die eine Untersuchung mit der
K-ABC-Gesamt oder anderen standardisierten Meßin
strumenten nicht in Frage kommt Bisher habe es fur
Kinder mit Kommunikationsstorungen an adäquaten
normierten Skalen gefehlt, was nicht nur die klinische
Beurteilung, sondern auch die Forschung in diesem Be¬
reich behinderte (Kamphaus & Reynolds, 1987)
Die Kinder dieser Stichprobe waren den Untersuchern
gut bekannt, und es stand genügend Zeit zur Verfugung
Deswegen konnte trotz der Sprachentwicklungsstorun
gen mit allen Kindern der Gesamttest durchgeführt wer
den Damit kann zur klinischen Fragestellung, ob das
nonverbale Ergebnis eine gute Vorhersage der allgemei¬
nen intellektuellen Fähigkeit darstellt, gesagt werden,
daß mit einem Korrelationskoeffizienten von 87 der
nonverbale IQ (K ABC-Nonverbal) ein verläßliches Maß
dafür abgibt Von den 29 Kindein ist bei 25 die K-ABC-
Nonverbal hoher als die K-ABC-Gesamt Dies wurde
man aufgrund der Schwierigkeiten der Kinder erwarten,
d h, daß man bei sprachabhangigen Aufgaben (z B in
der Schule) bei diesen Kindern gewahr sein muß, daß die
aktuellen Leistungen ihrer potentiellen intellektuellen Fä¬
higkeit (ausgedruckt in IQ) oft nicht entsprechen Rey
nolds & Kamphaus (1986) meinen, daß sich die nonver¬
bale Skala der K-ABC nur zu einer allgemeinen Beurtei¬
lung der intellektuellen Kapazität eignet, da eine Diffe
renzierung in einzelheithches und ganzheithches Verar¬
beiten nicht möglich ist Sie sind aber weiter der Ansicht,
daß die nun mögliche Breite der Intelligenzbeurteilung
Studien mit kommunikationsgestorten Kindern und de
ren Entwicklung fordern konnte Die Ergebnisse dieser
Pilotstudie unterstutzen dre Erwartung, daß durch dieses
Verfahren eine gerechtere und prognostisch relevantere
Beurteilung möglich wird
724 Vergleich K-ABC-Nonverbal und Raven-CPM
Die beiden Verfahren zeigen mit einem Korrelations¬
koeffizienten von 58 einen mittleren statistischen Zu¬
sammenhang Klinisch aussagekraftiger sind die Ergeb¬
nisse einer Sechsfeldertafel (Tabelle 2) Dort ist zu erse¬
hen, daß von den 29 Kindern 22 in beiden Verfahren im
gleichen Bereich liegen 5 Kinder, die im Raven-CPM
überdurchschnittlich abschneiden, bekommen in der K-
ABC Nonverbal durchschnittliche Ergebnisse, dies ist
wahrscheinlich durch die mehrdimensionale Messung er¬
klärbar und berücksichtigt die heute anerkannte Auffas¬
sung von Intelligenz als zusammengesetzter Fähigkeit
Klinisch am relevantesten, z B bei Schulentscheidungen
oder therapeutischen Maßnahmen, sind Ergebnisse, die
das Kind in einem Verfahren unter einem IQ von 85 ein
schätzen (hier 2 Kinder)
72 5 Vergleich SED mit SGD der K-ABC
Es gibt in der Literatur Hinweise, daß vor allem teillei
stungsgestorte Kinder (im Englischen vergleichbar mit
„learning disabled") Schwierigkeiten mit dem sequentiel¬
len bzw einzelheithchen Verarbeiten von Aufgaben ha¬
ben (z B Schneider, 1980, Ensslen, 1981, Kirby & Robin
son, 1987) Zu einer kritischen Auseinandersetzung um
die Frage, ob die K-ABC sequentielle Verarbeitung ad¬
äquat mißt, hat Das (1984) beigetragen Er meint u a,
daß die beiden Skalen (simultan und sequentiell) ebenso
mit nonverbal und verbal charakterisiert werden konn¬
ten Klare Entwicklungstrends im Verarbeitungsstil bei
einigen Untertests haben Kaufman, Kaufman, Kamphaus
& Naghen (1982) in ihrer Untersuchung an 3 bis
12V2jahngen gefunden, d h daß sich der Verarbeitungs¬
stil (simultan oder sequentiell) fur dieselbe Aufgabe mit
dem Alter der Kinder verändert
Vandenhoeck&Ruprecht (1989)
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Von den 29 Kindern der Stichprobe haben 24 zum Teil
erhebliche individuelle Unterschiede in den Leistungen
auf der Skala des einzelherthchen und der des ganzheith-
chen Denkens, wobei die Ergebnisse in den Aufgaben,
die einzelheithches Denken voraussetzen, schlechter
sind Dies geht in Richtung unserer klinischen Beobach¬
tungen, daß diese Kinder (vor allem auch jene mit Lese-
Rechtschreib-Storungen) Probleme bei der setieilen Ver¬
arbeitung haben Ob dies wirklich spezifisch ist, wird
sich erst beim Vergleich mit anderen Stichproben klaren
lassen
Zusammenfassend laßt sich auf Grund dieser Untersu¬
chung an sprachentwicklungsgestorten Kindern sagen
- Die errechneten Korrelationen mit anderen Verfahren
in dieser Studie weisen darauf hin, daß die K-ABC an¬
dere Aspekte intellektueller Fähigkeiten mißt bzw ei¬
nen neuen Zugang zu der Intelligenzbeurteilung
sprachentwicklungsgestorter Kinder ermöglicht Intel¬
ligenz wird gesehen als „Gewandtheit der Informa¬
tionsverarbeitung"
- Das Verfahren ist auf Grund seines vielfaltigen bild¬
haften Materials gut anzuwenden und wirkt auf diese
Kinder anregend und motivierend
- Die K-ABC gibt Informatron uber Verarbeitungsstile,
die der Kliniker bei der Erstellung von Behandlungs¬
planen anwenden kann
Summary
Assessing Cognitive Development with the Kaufman Assess¬
ment Battery for Children (K ABC) A Pilot Study with
Speech- and Language-Disordered Children
The German version of the Kaufman Assessment Bat¬
tery for Children, which will soon be available commerci-
ally, was administered to 29 children with developmental
speech and language disorders between 7,4 and 11,11
years of age who were patients on an inpatient child psy¬
chiatry unit The correlations of the test results with the
WISC-R (German version), the AID (a German intelli¬
gence test) and the Raven Coloured Progressive Matnces
were calculated, furthermoie, an assessment was made
for differences in Performance on tasks requinng se-
quential ptocessing and those requinng simultaneous
processing The results of the study indicate that the K-
ABC enables a relatively broad-based assessment of co-
gnrtrve development in speech- and language-disordered
children despite the children's verbal handicaps and that
the Instrument yields Information of relevance in plan-
ning remedial programs
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